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Viertelfährkicher Abonnements Preis
für Halle und unfere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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Halliſche
für Stadt

Jnferate für den Ceurier werden ans
Jn Lezpzig in der9 genommene r 0 11 C 4 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

0 Uniderſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

Weg Ro. 156.

Zeitung
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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworkkichkeit der Borlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Tourier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Freitag den 5. December 1845.
2 d 2 2

Hierzu eine Beilage.
mu 2

Dentſchland.
Berlin, d. 3. Decbr. Se. Durchlaucht der regierende

Furſt zur Lippe iſt nach Detmold von hier abgereiſt.

Nachdem in den einzelnen Provinzen die Kirchen-Ange-
legenheiten von den Regierungen theilweiſe getrennt und be
ſonderen Konſiſtorien unter eigenen Präſidenten übergeben
worden ſind, wird dem Vernehmen nach beabſichtigt, durch
Errichtung eines Ober-Konſiſtoriums in Berlin denſelben eine
zweite, höhere Jaſtanz zu geben, die ſich etwa ſo zu den
Provinzial Konſiſtorien verhalten wurde, wie die OberMe-
dizinal- Abtheilung des Miniſteriums der Geiſtlichen, Unter-
richts und Medizinal Angelegenheiten zu den Provinzial
Medizinal Kollegien. Das Ober Konſiſtorium wurde dann
auch in höherer Jnſtanz Konflikte zwiſchen Gemeinden und
Geiſtlichen und etwaige Ueberſchreitungen der „nothwendigen
geſetzlichen Schranken der Lehrfreiheit“ zu ſchlichten haben.
Dem Vernehmen nach ſoll zum Praſidenten dieſes Ober
Konſiſtoriums Hr. Goötze, zur Zeit Präſident des OberAp-
pellationsgerichts zu Greifswald, deſignirt ſein.

Berlin, d. 1. Dec. (Allg. Pr. Ztg.) Wenn wir in
einem Artikel des Hamburger Korreſpondenten Nr. 280
aus Berlin unter dem 23. Nov. die Nachricht finden, daß
von einer Fortſetzung der Köln-Mindener Eiſenbahn in Oſten
wenig, von der ſogenannten Thüringiſchen Eiſenbahn gar nichts
mehr zu hören ſei und ſomit das Netz des mittleren Deutſch
lands noch immer ohne die ſo lange ſchon ſehnlichſt herbei-
gewünſchte Vereinigung mit den Eiſenſtraßen der Rhein
und Main-Landſchaft bleibe, ſo können wir unſeren Leſern
in dieſer Beziehung die beruhigendſte Verſicherung geben.
Nach Vollendung der im ruſtigſten Fortſchritt begriffenen
KölnMindener Eiſenbahn wurde zur Verbindung Berlins mit
dem Rheine noch die etwa 8 Meilen lange Strecke zwiſchen
Hannover und Minden uübrig bleiben. Ueber den Ausbau
derſelben beſteht zwiſchen Preußen und Hannover längſt ein

men ſein wenn nicht die kurzeſte und beſte Linie durch kur-
heſſiſches und lippe-ſchaumburgiſches Geblet führte und alſo
auch mit dieſen Regierungen unterhandelt werden mußte.
Dieſe Unterhandlungen ſind in vollem Betriebe und wahr-
ſcheinlich in dieſem Augenblick ſchon zum Abſchluſſe gedte-
hen noch iſt dabei fur die Verbindung des großen Netzes
keine Zeit verloren da die Weſerbrücke unweit der porta
westphalica, aller Anſtrengungen ungeachtet, vor der Mitte
des Jahres 1847 nicht vollendet werden kann und die gleich-
zeitige Fertigſtellung der Strecke von Hannover nach Min-
den auch wenn erſt im nächſten Fruhjahr Hand ans Werk
gelegt werden ſollte, gar keiner Schwierigkeit unterliegt.
Wahrſcheinlich ſchon fruüher wird die direkte Verblndung
von Potsdam nach Magdeburg vollendet ſein, und haben
wir ſomit begrundete Hoffnung, in der zweiten Hälfte des
Jahres 1847 in 24 Stunden nach Köln zu fahren. Wenn
aber von der Thüringer Eiſenbahn wenig die Rede iſt, ſo kann
dies nur daran liegen, daß ihre Arbeiten ohne Geräuſch vor-
angehen; mit voller Energie werden ſie betrieben. Freilich

laſſen ſich ſieben Brücken über die Saale, ein bedeutender
Viadukt bei Apolda und andere große Arbeiten nicht in we-
nigen Monaten vollenden; doch ſoll die Bahn von Halle bis
Weißenfels im nächſten Jahre eröffnet werden, und durfte
3 Vollendung der ganzen Bahn auch in das Jahr 1847
allen.

Stettin, d. 29. Nov. Jn Folge des Beſchluſſes der
hieſigen StadtverordnetenVerſammlung vom 13. d. M.,
betreffend die Petition wegen bedingter Oeffentlichkeit der
Stadtverordneten Verſammlungen, legte die dazu ernannte
Kommiſſion in der Sitzung vom 20. d. den Entwurf zu ge-
dachter Petition vor. Derſelbe wurde von der Verſammlung
genehmigt und an Se. Maj. abzuſenden beſchloſſen. Der
Magiſtrat hatte, nach nochmaliger Aufforderung zum Bei-
tritt, dieſen abermals abgelehnt.

Aus dem Mecklenburgiſchen, d. 29. Novbr. Jn
Bertrag, und wurde ſolche wohl bereits in Angriff genom- 4 unſerem Staatsleben regt ſich ein neuer friſcher Geiſt. Wir



begegnen dem Vorwurf des Stillſtandes, der uns lange ge
macht ward. Wir wollen unſer Land nicht mehr als das
Land der Privilegien, Kaſten und Zunfte verſchrieen wiſſen.
Das Wort Reform gilt uns nicht mehr fur ein Geſpenſt.
Wir haben eine neue politiſche Aera begonnen. Zwei Hebel
beſonders ſetzten die Maſchine in Bewegung: die Privileglen
des Adels und die Eiſenbahn von Lubeck nach Schwerin.
Haben auch in erſterer Beziehung die jungſten Landtage vor-
zugsweiſe den Sonderintereſſen der bürgerlichen und adeligen
Gutsbeſitzer gedient, ſo ſind gegenwärtig die Jntereſſen durch
die Eiſenbahnfrage neutraliſirt und in der gemeinſchaftlichen
Verwahrung beider Parteien gegen das vielbeſprochene Re-
ſcript vom 24. October 1845 giebt ſich eine Einigkeit kund,
welche die ſchönſten Reſultate von unſerer Landesvertretung
erwarten läßt.

Freiburg, d. 25. Novbr. Das hieſige Kirchenblatt
ſchreibt, aus zuverläſſiger Quelle zu wiſſen, daß der Erzbi
ſchof in das Begehren um Synoden nie eingehen werde.
Er habe ſich in den beſtimmteſten Ausdrücken daruber aus
geſprochen. Der Erzbiſchof wird nach einem bei der er-
ſten Kammer eingegangenen Schreiben der gegenwartigen
Sitzung nicht beiwohnen.

Frankreich.
Paris, d. 28. Nov. Reſchid Paſcha, bis daher tuür-

kiſcher Botſchafter am Tuilerienhof, ohnlängſt zum Miniſter
des Auswärtigen ernannt, iſt von hier nach Konſtantinopel
abgereiſt.

General Lamoricière ſchreibt aus Mascara vom 14.
Nov., daß es khm gelungen iſt, die Verdindung mit Oran
und Moſtaganem herzuſtellen; die Stämme in dem Bezirk
zwiſchen den drei Städten haben ſich von neuem unterwor-
fen; die Pacification dieſes Landſtrichs war durchaus noöthig
zur leichten Verproviantirung Mascara's und der zahlreichen
Truppenkorps, die gegenwärtig im Umkreis dieſer Stadt
concentrirt ſind. Abdel-Kader hielt ſich im Süden, nach
Daja und Saida zu; er ſchreibt Kontributlonen aus und
fuhrt einzelne Stämme uüber die Grenze, ſcheint aber nicht
weiter die Abſicht zu haben ins Jnnere vorzudringen und
die franzöſiſchen Lager und Heerhaufen zu beunruhigen. Er
erklärt vielmehr, man muſſe die Hoffnung aufgeben, uns
aus Algerien zu verdrängen; fortan ſei es die Pflicht aller
eifrigen Moslimen, einen von dem Fuß der Chriſten befleck
ten Boden zu verlaſſen und ihm nach Marokko zu folgen.
Doch der größere Theil der Stämme ſcheint gar nicht ge
neigt zur Auswanderung. Um die Araber, welche vorziehen,
in ihren Sitzen zu verbleiben, gegen den Emir in Schutz zu
nehmen, hat Lamoricière den General Gery nach Saida und
den General Korte nach Daja abgeordnet; es ſind dies zwei
befeſtigte Lager am Rande des Tells.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. November. Lord John Ruſſell hat

an ſeine Londoner Conſtituenten ein vom 22. d. M. aus
Edinburgh datirtes Schreiben geſandt, in welchem er ſich
fur die gänzliche Aufhebung der Getreidegeſetze ausſpricht
und inſofern den Beſtrebungen der Anti Corn Law Lea-
gue anſchließt, als er erklärt, daß man fortan alle gefſetzli
chen Mittel zur Anwendung bringen muſſe, um baldmog-
lichſt die Freigebung des Getreidehandels zu erringen. Er
muſtert Eingangs dieſes Schreibens die Anſicht, daß die
Miniſter, ſelbſt wenn ſie zu dem von vielen Seiten her be-
gehrten, jedoch keinesweges wunſchenswerthen Mittel, die
Hafen durch einen Geheimerathsbefehl dem Getreidehandel

zu öffnen, nicht hätten greifen mögen, doch Alles, was
man durch daſſelbe bezwecken wollte, mittelſt der ſofortigen
Einberufung des Parlaments und der Erklärung, in dem
ſelben die Suspendirung des Getreidezolles beantragen zu
wollen, wieder hätten erreichen können, denn eine ſichere
Folge dieſer Anzeige wurde die Abſendung von Aufträgen
zum Getreideelnkauf nach den betreffenden europäiſchen und
amerikaniſchen Häfen geweſen ſein und die Verſorgung des
Landes mit dem erforderlichen Getreidevorrath wäre außer
Zweifel geſtellt worden. Da nun aber, fährt John Ruſſell
fort, die Miniſter ihre Kabinets- Verſammlungen geſchloſſen
haben, ohne eine derartige Verheißung zu machen, ſo ſei
es die Sache des Volkes, daruber zu berathen, in welcher
Weiſe ſich den drohenden Kalamitaten am Beſten auswei
chen laſſe. Uebrigens, ſo ſchließt Lord John Ruſſell ſeine
Erklärung, ſcheine das Miniſterium ſelbſt nur auf einen
Vorwand zu warten, um die jetzigen Getreidegeſetze aufzu
geben. Dieſen Vorwand möge ihm nun das Volk liefern
dadurch, daß es durch Petitionen, Adreſſen und Vorſtellun-
gen ſeine Beſchwerden gegen die Beſchrankung der freien
Getreideeinfuhr laut werden laſſe.

Als eine Thatſache können wir mittheilen, ſagen die
Liverpool Times“, daß ein Marine Offizier von hohem

Range den geheimen Auftrag erhalten hat, die großen
Dampfboote, welche kontraktlich zur Beförderung der trans-
atlantiſchen Briefpoſten und Depeſchen verpflichtet ſind, zu
vermeſſen und der Admiralttät ſofort Bericht darüber abzu
ſtatten, wie viel Kanonen vom ſtaärkſten Kaliber ſie tragen
können. Die großen Dampfboote, welche die Flotte der
weſtindiſchen Poſt Kompagnie bilden, ſo wie die der Pen
inſular- und Oriental- Kompagnie angehooörigen, ſind, nebſt
dem Great Britain und dem Great-Weſtern, im Stillen
aber amtlich beſichtigt worden. Ein andrer, mit den Kuſten
Amerikas wohl bekannter MarineOffizier iſt nach London
berufen worden, um den Lords der Admiralität Auskunft
zu geben. Eine aus dieſen zahlreichen und gewaltigen Dampf
vooten gebildete Seemacht wurde, abgeſehen von den regel-
mäßigen Kriegsdampfbooten, ſchon eine der machtigſten, je
auf dem Ocean geſehenen Flotten bilden. Die weſtindiſche
Kompagnie allein hat 12 Schiffe von je 1200 Tonnen Ge
halt. Dieſe Anſicht, als bereite ſich die Regierung fur alle
Eventualitäten eines Krieges mit Amerika vor, iſt ubrigens
ziemlich allgemein und ſieht die öffentliche Meinung Andeu-
tungen dazu in mancherlei, vielleicht ganz harmloſen Maß
regeln

Vermiſchtes.
Ein Specimen ächt engliſcher Beredtſamkeit, wke

ſie auf die Maſſen wirkt, gab kurzlich das Parlamentsmit-
glied Escott bei einer Verſammlung in Preſton, in welcher
es ſich um die Befreiung der Getreidezufuhr handelte. Herr
Escott illuſtrirte dieſen Text in folgender Weiſe. „Wenn die
Noth groß war im Lande, dann ſandte das aälteſte Volk der
Erde, von dem wir wiſſen, in ein ander Land, nach Aegyp-
ten, wo es einen Bruder Joſeph hatte, deſſen Vorſicht
Kornkammern fur ſie in Bereitſchaft hielt; von dem kauften
ſie Vorrath und naährten ſich und ihre Blutsfreunde und
ihe Geſinde. (Lauter Beifakll). Nun, wir haben freilich kei
nen Bruder Joſeph in Aegypten, aber wir haben einen
Bruder Jonathan, der uns helfen will, und wir wollen uns
nicht helfen laſſen.“ Die Freunde der Kornzoölle dagegen
können den Kaufmann von Venedig citireg: „Der Zeufel
kann ſich auch auf die Schrift berufen.“
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Den am vergangenen Freitag den 28.
November Abends 8 Uhr erfolgten Tod
meines unvergeßlichen geliebten Mannes, des
Kleidermachers Wilhelm Loeffler, im
naye vollendeten 34ſten Jahre ſeines thati-
gen Lebens, mache ich hiermit ſeinen zahl-
reichen Freunden und Bekannten ergebenſt
bekannt

Zu gleicher Zeit verbinde ich hiermit die
gehorſamſte Anzeige, daß das Geſchäft des
Verſtorbenen unter der Leitung eines aner-
kannt geſchickten Werkfuhrers, welcher daſ-
ſelbe ſchon wahrend der langen Krankheit
meines ſeeligen Mannes zur Zufriedenheit
der geehrten Herrſchaften verſah, ununter-
brochen ſeinen Fortgang haben wird, und
erlaube mir nur noch die ergebenſte Bitte,
mir und meinen unerzogenen Kindern ihr
geneigtes Wohlwollen auch ferner zu er-
halten.

Wettin, am 1. December 1845.
Wittwe Loeffler.

Bekanntmachungen.
Edictal-Vorladung.

Da folgende Perſonen, als
a) die verehel. Handarbeiter Jäntſch,

darie Dorothee geb. Pirl, geboren zu
Niemberg den 18. September 1793,
welche ſich am 25. October 1833 von
hier entfernt und ſeitdem keine Nach-
richt ertheilt haben ſoll;

die verehel. Anna Catharine Meyer,
fruher geſchiedene Nickel geb. Zim-
mermann, welche ſeit langer als 10
Jahren verſchollen, und ſchon im Jahre
1771 gelebt haben ſoll, deren Vermögen
in circa 257 Thlr. beſteht;

c) der Chirurgus Liborius Maännike aus
Zappendorf, geboren zu Eisdorf den
5. Mai 1770, welcher ſchon vor oder
mindeſtens ſeit dem 14. December 1810
ſich entſernt haben ſoll;

d) Johann Andreas Eduard Schmidt
von hier, geboren den 17. Maärz 1805,
welcher im Jahre 1830 von hier fort-
gegangen und ſeit der Zeit keine Nach-
richt von ſich ertheilt haben ſoll

e) der Buchbinder Chriſtian Gottlieb Fer
dinand Gundermann von hier, ge-
boren den 16. December 1808, welcher
im Jahre 1830 oder 1831 in Berlin
die Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, nach
Amerika zu gehen, ſeitdem aber angeblich
keine Nachricht von ſich ertheilt hat, und
deſſen Vermögen etwa in 50 Thlr. be
ſteht;

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich ertheilt haben, und deren
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Todeserklarung in Antrag gebracht worden
iſt, ſo werden dieſelben, ſowie deren unbe-
kannte zurückgelaſſene Erben hierdurch ge-
taden, ſich ſpateſtens zu dem auf

den 21. Januar 1846 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichts- Rath Bennhold an Ge-
richtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 10 anbe-
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich

weſenden Perſonen fur todt erklart und
die Jnteſtaterbfolge in deren Vermögen er-
öffnet, der Nachlaß der oben ad b. ge-
nannten verehel. Meyer, fruher geſchie-
denen Nickel, aber dem Königl. Fiskus
uberwieſen werden wird.

Halle a./S., den 28. März 1845.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.

Die noch immer bei mir zahlreich ein-
gehenden Geſuche um Anſtellung beim Bau
und Betriebe der Thuringiſchen Eiſenbahn
kann ich nur hierdurch und dahin beant-
worten, daß dieſe Eingaben der Zeit nach
zu den Acten genommen ſind und hiernachſt
im Falle eines Bedarfes darauf zuruckge-
gangen werden wird.

Halle, den 2. Dec. 1845.
Dir Abtheilungs Ingenieur

Garcke.

zu melden, widrigenfalls die genannten ab

Logis-Geſuch.
In der Leipziger Straße oder deren

Nähe, am liebſten unweit vom Thore, wird
von ſoliden und ſtillen Leuten ein Familien
Logis zum Preiſe von 30 bis hoöchſtens 50
Thaler zu miethen und moöglichſt bald zu
beziehen geſucht. Frankirte Adreſſen dieſer
halb bittet man unter Chiffre Z. in der
Expedition des Couriers abzugeben.

Ein unverheiratheter, tüchtiger Hofeme'-
ſter findet auf einem Rittergute bei Leipzig
eine vortheilhafte Anſtellung, und haben
ſich nur mit den beſten Zeugniſſen verſehene
Bewerber vorläufig bei der Frau Poſthal-
ter Sachße, gr. Brauhausgaſſe Nr. 348,
p. melden, um des Weiteren gewartig zu
ein.

mit guten Atteſten
uber 25 Jahr alt,

Ein militairfreier,
verſehener Verwalter,
kann vom 1. Januar k. J. ab auf dem
Rittergute Schleinitz bei Oſterfeld eine
Stelle erhalten. Rabe.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Oekonomie-Verwalter ſucht zum ſofortigen
Antritt oder zu Weihnachten ein Engage-
ment. Nahere Auskunft ertheilt guütigſt
Herr Kaufmann Stange, Klausthor Nr.

2163.
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Jn allen Buchhandlungen iſt auf Beſtellung zu erhalten:

Das einzige jetzt vollſtändige
und bis auf die neueſte Zeit fortgeführte

zugleich billigſte
Allgemeine deutſche

Converſations- Lexieon
die Gebildeten eines jeden Standes.

Herausgegeben
von einem Vereine Gelehrter.

Bäncde,
Gegen 700 Bogen in Lexicon-Octav.

Leipzig, 1840 1844.
Früher Neunzehn Thaler, jetzt für Sechs Thaler.

Bände.

Der elfte und zwölfte Band auch unter dem Titel:

Encyklopadiſche Darſtellung

des letzten Jahrzehentsin ſeinen welt und culturgeſchichtlichen Hauptmomenten.
Werk und zugleich eine Ergänzung zu jedem Converſations-Lexicon.

Gegen 130 Bogen in Lexicon-Octav.

Früher Vier Thaler, jetzt für Zwei Thaler.

Ein ſelbſtſtändiges
Zwei

1842 1844.

zu erhalten.
Ausführliche Ankuündigungen dieſer Werke ſind ebenfalls in allen Buchhandinngen



Contraet- Ankauf von Runkel-
rüben.

Die Herren Oekonomen der Stadt und
Gegend, welche geneigt ſind, im nächſten
Jahre Runkelruben fur unſere Zuckerfabrik
zu bauen, werden ergebenſt erſucht, ſich zur
Abſchließung der Contracte baldmoöglichſt an
uns, oder ſofern es ihnen gelegener iſt, an
die Herren J. G. Boltze in Salzmunde
oder Carl Finger in Wettin zu wen-
den wo ſie über alles Weitere bereitwil-
ligſte Auskunft empfangen werden. Die
Ablieferung der Ruben geſchieht in der
Regel, wie gewöhnlich, in unſere Fabrik
nach Halle; auf Uebereinkunft ſind wir
aber auch gern bereit, die Lieferung in den
Kahn an jeder geeigneten Stelle
gsuf der Saale anzunehmen.

Die Direction
der Halliſchen Zucker-Siederei-

Compagnie.
G

Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Ab
nehmer haben wir in dem Lokale der Her-
ren Keferſtein Germar in Halle,
Barfußerſtraße Nr. 123, eine Niederlage
von abgelagertem, aus vorjahrigem Raps
gewonnenen raffinirten Rüböl errichtet, und
wird daſſelbe in Und 1 Centner-
Kruken, welche in Köorben und mit Stroh
verpackt ſind, oder in 1 CentnerFäſſern,
ſammtlich mit unſerm Geſchaſtspetſchafte
verſiegelt, zu einem civilen Preiſe abgelaſ-
ſen. Auf einem daran befindlichen Zettel
notiren wir das Brutto-, Targ- und Netto-
Gewicht, nach welchem die Rechnungen
ausgeſtellt werden und fur deſſen Richtig-
keit wir einſtehen.

Böllberg, im November 1845.
Keferſtein'ſches Mühlengeſchäft.

Mehrere Dreſcherfamilien, mit Zeugniſ-
ſen ihres Wohlverhaltens verſehen, finden
zu Oſtern bei mir ein gutes Unterkommen.

Plötz bei Löbejun, den 18. Nov. 185.
A. Weigand.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben

J. Fr. Kuhn: Allgemeine

Geſindeordnung
fur die Preußiſchen Staaten, nebſt den
gegenſeitigen Rechten und Pflichten der
Herrſchaften und Hausofficianten. Zweite

Auflage. 8. Preis 10 Sgr.
Ein noch brauchbarer großer kupferner

Keſſel, eine gute Ziehrolle und ein mittlerer
Mehlkaſten ſind zu verkaufen in der

4

2 preis und empfehlenswerthe Artikel.
1) Ganz alten reinen Wernigeroder Weizen-Branntwein à Quart

5 Sgr.
2) Aecht Holl. Carotten-Schnupftaback, Grand Cardinal, ſelbſt

rappirt, in fein und grob Korn à Pfd. 12 Sgr.
Beides im Ganzen verhaltnißmäßig billiger.

Salle. W. E. Schmidt Leipzigerſtraße.
Choceoladen- V erkauf

aus der Königl. Sachſiſchen conceſſionirten Chocoladen-Fabrik

von C. G. Ganudig in Leipzig.
Alle Sorten feine Gewürz-Chocoladen, das Pfund von 8 12 Sgr.

Vanille-Chocoladen, 13 21Geſundheits-Chocoladen und f. Cacgo- Maſſen

das Pfund von II 12
Feine Gewürz- und Vanillen-Chocoladen mit colorirten

Bilderwitzen, 32 Täfelchen pr. Pfund von 12 20
Feine Gewürz-Chocoladen mit Bildern des Königl. Preuß.

Militairs in neueſter Uniform, 24 Täfelchen pr. Pfund 20

bei J. A. Pernice in Halle.
Wev lind Weber.

Markerſtraße nahe am Markt,
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein ſortirtes Lager von fein
lackirten Waaren in großer Auswahl: Tiſch und Hänge-Lam-
pen in allen Arten, ſowohl zu Oel, DOelſprit und Gasäther, die
beliebten Berliner Stell-Lampen, ein- und zweiflammig, von
Meſſing und Deuſilber, alles in ſolid gearbeiteter Waare zu bil-
ligen Preiſen.

Zugleich empfehle ich meine diesjährige mit vielen neuen Ar-
tikeln verſehene Spielwaaren- Ausſtellung

V
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Gedruckte Thibet-Tücher,
Wollen- und Halbwollen-Kleiderſtoffe,
Thibet, glatt und gemuſtert,
Weſtenſtoffe in den verſchiedenſten Sorten und neueſten beillanteſten Deſſeins,
r Gnghans, Camlotts und Bettzeuge, durchaus echt und in

allen reiten,
Wollene Tücher, Futterzeuge, Schuheords e. e.

empfing ich von auswärtigen Fabrikanten in Commiſſion, und empfehle ſolche bei groß
artiger Auswahl den Herren Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen.

C. P. Fleischhauer,
Leipzig: Peter Richters of Kr. s u. 13, Reichesstrasso Nr. 35

und Catharinenstrasse Nr. 9.

Julins Krüger, Leipzigerſtraße,
hält ſtets ſtarkes Lager in ff. 14karäthigen Gold und ff. 12löthigen Silber Waag-

chmeerſtraße Nr. 710. ren, und empfiehlt dieſelben bei reeller Bedienung zz billigen Preiſen.

Beilage
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Beilage zu Nr. 285
d e s

Gonurier s, Halliſche r Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 5. December 1845.

Belgien.
Bruüſſel, d, 28. Nov. Der Miniſter der öffentlichen

Bauten hat jetzt den Zuſchlag fur das zweite Gleis der Sud-
bahn genehmigt ſo daß deren baldige Herſtellung und in
Folge hiervon regelmäßiges Eintreffen des franzöſiſchen Cou-
riers zu hoffen ſteht. Privatbriefe aus Charleroy melden
übrigens aus guter Quelle, daß Befehle zur ſofortigen Le
gung des zweiten Gleiſes von da nach Braine-le-Comte ſchon
eingetroffen ſind.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Nov. Beide Parlamentshäuſer waren

heute pro torma verſammelt, um unter den gewoöhnlichen
Ceremonien bis zum Dienstag d. 16. December, vertagt zu
werden. Die königl. Kommiſſaire waren Lord Denman, Lord
Wharncliffe und Graf Aberdeen.

Das Uebertreten der Whigs oder wenigſtens eines gro
ßen Thekls derſelben zu den Radikalen iſt ein Ereigniß von
Wichtigkeit und deſſen Folgen in der nächſten Parlaments
Seſſion werden von Bedeutung ſein. Die Journale beſchaäf-
tigen ſich ſchon ſeit geſtern mit einem Briefe Lord John
Wuſſells, zu dem heute ein Brief von Lord Morphet rritt,
als mit einer Thatſache, welche die Stellung der parlamen-
tariſchen Perſonen gänzlich verändert und auf das Fallen
der Korngeſetze von nicht geringem Einfluſſe ſein wird.

In einem an die Times gerichteten Schreiben erklärt
Hr. Waghorn als Antwort auf viele ihm zugekommene
Schreiben, welche Venedig als den Trieſt vorzuziehenden
Landungspunkt für die Beförderung der oſtindiſchen Poſt

durch Deutſchland bezeichnen daß man in finſtern Nächten
nicht mit großen Dampfſchiffen dort einlaufen konne. Fur
jeden Seemann werde das ein vollgültiger Grund ſein,
nicht mehr dabei an Venedig zu denken. Trieſt oder viel
mehr Dwino ſei der Vermittelungspunkt fur die ſchnellſte
Beförderung zwiſchen London und Alexandrien, und er wer e
dieſe Route demnächſt weiter kultiviren. Sie ſei 300 Mis-
les kurzer als die durch Frankreich; die Beförderung ge
ſchehe von Bruchſal an durch Dampf zu Land, auf dem
Rhein und zur See. Jm adriatiſchen Meere werde auch
bei ungünſtigem Wetter ein Dampfſchiff die Stunde durch-
ſchnittlich 2 Miles mehr machen als im Mittelmeere ſelbſt.

Von Trieſt bis London komme man jetzt in 909 Stunden,
was dem Durchſchnitte fur die Entfernung zwiſchen Mar
ſeille und London gleich ſei. Werde noch Eiſenbahn bis
Dwino oder Trieſt gebaut, ſo wurden 45 Stunden als
durchſchnittliche Zeit gebraucht werden. Von da nach Ale-
xandrien ſchiffe man mit vorzuglichen Dampfern in fünf
LTagen, von Marſeille nach Alexandrien brauche man aber

im Durchichnitte ſieben Tage, und dieſe zwei Tage Gewinn
jan der Seereiſe wären unbeſtreitbar. Er bezweifle keinen
Augenblick, daß die britiſche Regierung und die oſtindiſche
Kompagnie die Sache durchführen wurden. Schließlich be-
merkt er noch, daß die von Alexandrien über Dwino befoör
derten Briefſchaften 78 Stunde früher als die uber Mar

ſeille in London geweſen ſind.

Vermiſchtes.
Die Elberfelder Zeitung meldet aus Rietberg v.

24. Novbr. Jn der Kirche zu Stromberg, einige Stunden
von Münſter delegen, haben vor einigen Tagen ruchloſe Bo
ſewichter ein hoölzernes Kreuz geſtohlen an welchem ſich ein
Stuck des Kreuzes befand, woran der Heiland ſein Leben
fur die ſündige Menſchheit gelaſſen hatte. Zu dieſem helli
gen Kreuze wallfahrteten alljährlich viele Tauſende gläubi
ger Seelen und beſchenkten daſſelbe mit Silberplatten und
ſonſtigen Koſtbarkeiten. Um die Reliquie beſſer zu bewah
ren, hatte man es bei der Unmaſſe von Silberplatten für
zweckmäßig erachtet, das ganze Kreuz damit zu beſchlagen.
Dieſes und der Mangel an Zeit, die Silberplatten von dem
Kreuze abtöſen zu konnen, mochten die Diebe veranlaßt ha
ben, das Kreuz ſelbſt zu ſtehlen. Das Beſchlagen des Kreu-
zes mit den Silberplatten war übrigens um ſo unvorſichti
ger, als das Kreuz vor längeren Jahren ſchon einmal geſtoh
len, aber nachdem die Silberplatten davon abgelöſt waren,
wiedergebracht war. Zweifelsohne wird es, von den Sil-
berplatten entkleidet, auch dießmal wiedergebracht werden,
und in ſo fern wäre der Verluſt kein ſo unerſetzlicher zu
nennen. Der Werth des bei dem Diebſtahle entwendeten
Silbers und Goldes ſoll an 5000 Thlr. betragen.

Berichtigung.
Jn dem Artikel „Von der Saale, d. 3. Dec. in Nr. 284 des

Cour. heißt es am Schluſſe: „die Erfahrung hat beſtätigt, worauf
das Nachdenken von ſelbſt geführt hat, daß von dem Gebiete des Mo
raliſchen aus der mißtrauiſche Geiſt der Arbeitsbevölkerung gewonnen
werden kann, wenn das Prinzip der Sittlichkeit in der Geſtalt des
Pietiſtiſchen auftritt und mit dem Zelotismus eines Fanatikers in die
vergnügungsſüchtige Welt hineindonnert. Dieſes Prinzip der Sittlich-
keit u. ſ. w. Statt deſſen ſoll es heißen: „„die Erfahrung hat
beſtätigt daß von dem Gebiete des Moraliſchen aus der miß
trauiſche Geiſt der Arbeitsbevölkerung nicht gewonnen werden kann,
wenn das Prinzip der Sittlichkeit in der Geſtalt des Pietismus auf
tritt und mit dem Zelotismus des Fanatismus in die vergnügungs
S Welt hineindonnert. Das ratienelle Prinzip der Sittlich
eit u. ſ. w.“

Getreidepreiſe.
ERach Berliner Scheffel und Preuß Selde.)
Magdeburg, den 3. December. Nach Wispeln.)

Weizen 52 44 Gerſte 32 34Roggen 48 Hafer 223 24Nordhauſen, den 29. Rovember.

Weizen 2 4 10 X bis 2 17Roggen 1 27 z 3Gerſte 1 4 d 12Hafer e 23 26Rüböl, der Centner 13
Leinöl der Centner 12—122,

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 4. December Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3 December: 33 Zoll unter 0.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Oberbergrath Wohlers u. Hr. Dr.
Stubbe m. Fam. a. Berlin. Hr. OAmtkm. B. v. Trowiſch a, Stack
nitz. Hr. Dr. med. Brummer a. Altkloſter. Hr. Agent Klinkow
a. Stettin. Die Hren. Kaufi. v Oven a Rheydt, Lippert a. Mag
deburg. Hr. Schiffsrheder Palandt a. Bremen. Hr. Fabrik. Kalk-
ſchmidt a. Preßburg.

Stadt Zürch Die Hrru Amtl. Witting a. Pötnitz, Nobeling a.
Klautſch. Die Hrru. Kaufl. Wolf a. Hamburg Morell a. Mainz,
Leonhardt a. Magdebarg, Köcher a. Halberſtadt, Weiſe a. Lahr,
Kayſer a. Berlin, Meyer a. Stukkgardt.

Engliſcher Hof Hr. Rentier v. Breſtin m. Tochter a. Warnow.
Hr. Gutédbeſ. Hoppe a. Brandenburg, Hr. Mechanikus Kuhlmann
a. Fraukfart. Die Hrrn Pred. Haſſel a. Hannover Boyſen a. Lie
derſtedt. Die Hrru. Kaufl. Nitze m. Gem. a. Berlin, Schramm a.
Mainz, Heiſe a. Hamburg.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich auf dieſem
Wege
Wilhelmine Kubler aus Brachwitz,
Friedrich Hagge aus Wettin.

Menbles
vom Tiſchlermeiſter C. Sockel, große Ulrichsſtraße Nr. 71,

empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum mit geſchmackvoll und dauerhaft
gearbeiteten Meubles in Mahagoni-Holze, und erlaubt ſich auf eine große
Auswahl netter Sachen aufmerkſam zu machen, welche ſich beſonders zu
Weihnachtsgeſchenken eignen.

Golduen Ring Hr. Kaufm. Prige u. Hr. Fabrik. Hagen a. Berlin.
Hr. Lehrer Schäfer a. Baden. Hr. Gutéebeſ. Brück a. Brenderode.

CEoldnen Löwen z Die Herrn. Kaufl. Hoffmann a. Bernburg Kühne
a. Magdeburg. Hr. Sutébeſ. Steinmann a. Schöneberg. Hr. Bau
meiſter Lenzner a. Berlin. Hr. Rendant Schinger a. Heiligenſtadt,
Hr. Kunſthdlr. Schenk a. München

Hr. Mufikus Hering a. Deſſau. Hr. Schiffeherr
Schubert a. Stettin. Hr. Kaufm. Schönherr a. Magdeburg. Hr.
Lehrer Kraft a. Meißen. Hr. Bau-Eleve Simon a. Berlin.

Etadt Hamburg Hr. Director Thanner a. Oſchersleben. Die Hrrm
Kaugl. Albrecht u. Krauſe a. Berlin, Hanſemann a. Eunpen. Hr.
Amtm. Bieler a. Fregleben.

Soldnen Kugel: Die Hren. Kaufl. Sergen a. Offenbach, Poulé a.
Cöln Kiſfel a. Emskirchen. Hr. Handl.- Comm. Lungwitz a. Leipzig.
Hr. Fabrik. Ströchert a. Breslau.

Zur Eiſenbahn Die Hrra. Kaufl. Aſher a. Berlin, Schmödt a.
Torgau, Allemann a. Braunſchweig. Hr. Ockon. Obers a. Witten
berg. Hr. Maler Wiener a. Prag.

Schwarzen Bär:

T T
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Bekanntmachungen.
Ein Haus allhier, welches an die Saale

grenzt, ſoll ſchleunig verkauft werden. Es
enthält mehrere Stuben, Kammern und
Kuchen, ſowie Stallung zum beliebigen
Viehgehalt, und eignet ſich am beſten fur
Stärkefabrikanten, Loh- oder Weißgerber.
Nachricht ertheilt unentgeltlich Muller,
Rathhausgaſſe Nr. 245.

beit, 8 breit,

ſtücke empfiehlt

Ein Barock- Rahmen von ſchöner Ar-
11 yoch in lichten,

echte Barock-Leiſten, andere Gold-
leiſten von 43 bis Breite, lau-
fende Verzierungen, Eck und Mittel-

Julius Stachelroth, Glaſer,
am großen Berlin Nr. 419.
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Ganz ausgezeichnet gutkochende Erbſen
Linſen Bohnen und Hirſe empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

m t a e
Mit großem Unwillen hat gewiß jeder

Zörbiger Patriot den lugenhaften Bericht
uber eine in Zörbig vorgefalleue Emeute
in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung vom

wo

Jch bin willens, mein Wohnhaus, zwei
Garten und zehn Kabeln aus freier Hand
zu verkaufen.

Danneberg in Dalena.

Zum Einrahmen der Bilder in ff.
weißem als ordinärem Glaſe empfiehlt ſich

J. Stachelroth, Glaſer.

25. November geleſen. Eine in der Abend-
dämmerung von einem Einzelnen ruhig und
ſtill vollbrachte Demonſtration der Abni
gung gegen einen Zoöörbiger Griſtlichen wird

Einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum zeige ich ergebenſt an,
daß ich nicht mehr Neumarkt, Geiſtſtraße
Nr. 1286 wohne, ſondern in der Leipziger

Reſtauration Schkeuditz.
Sonnabend den 6. Dec. Schlachttefeſt u.

Sonntag den 7. Dec. Wurſtſchmaus, wo-
zu ergebenſt einladen

F. S L. Steiniger.

darin mit erbärmlicher Uebertreibung eine
Emeunte genannt und wurdig erachtet, „den
Annalen der Geſchichte uübergeben zu wer-
den.“ Eine erbarmliche, ekelhafte Lacher
lichkeit und Kleinigkeitskrämerei! Allerdings
iſt jener Einzelne bis jetzt noch unbekannt

Straße bei dem Conditor Herrn Lehmann,
und ich daſelbſt ein Kleidermagazin ange-
legt habe, wo ich einem geehrten Publikum
von den feinſten Sachen bis zu den ge-
ringſten punktlich und reell aufwarte und
jede Beſtellung wie vorher annehme.

Karl Hartig,Herrenkleidermacher.

Ein Mädchen vom Lande, welches ſchon
bei großen Herrſchaften als Wirthſchafts-

Windmühlen- Verkauf.
Eine Windmuhle in einem belebten Orte

im Reußiſchen, enthaltend zwei Mahlgange,
nebſt Wohnhaus, Garten und zwei Schef-
fel Feld, ſteht Verhältniſſe halber aus freier
Hand zu verkaufen durch das

Commiſſions-Büreau

C. H. Baßler in Gera.

geblieben aber nichts rechtfertigt die ebenſo
maliciöſe als erlogene Behauptung, „dah
Leute, die ſich ihrer Aufklärung und licht
vollen Bildung rühmen die ſoge-
nannte Emeute angeregt hatten. Aus dem
erbarmungswurdigen Berichte ſelbſt geht
aber hervor, daß er wohl von Jemand,
welcher bekanntermaßen der lichtvollen Bil-
dung abgeneigt iſt, ins Leben gerufen ſein
durfte. Die Bewohner des friedlichen

von

mamſell geweſen iſt, wunſcht eine derglei-
chen Stelle anzutreten. Nahere Nachricht
wird ertheilt in der großen Schloßgaſſe
Nr. 1061.

Zur Bedienung des Billards wird ein
Burſche geſucht im Paradies.

Winkelmann. zugeben.

Es iſt am 27. November zwiſchen
Schafſtedt und Muücheln eine neu geſchaffte
Wagenwinde verloren gegangen
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
eine Belohnung von 2 Thlr. in Schaf
ſtedt beim Herrn Oekonom Wenzel ab-

Zörbig werden gewiß den lugneriſchen Be
richterſtatter an den Pranger der Oeffent
lichkeit zu ſtellen ſuchen! Denen, die ſich
ſpecieller von der Sachlage unterrichten wo
len, kann auf Verlangen der achtzehnpfün
dige, mit dem Magiſtratsſtegel verſehent
Stein, welcher als corpus delicti aufbe
wahrt wird, vorgezeigt werden,

der ehr
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